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boot gefunkeu. 
l 
l 

! 
Mit Mann und Maus. 

ssidiktte mit einem Schlachtscksiss 
ad wurde Isbei is der Mitte 
Durchs-spinnt —- Det ie- 
dsthe Uns-I neigt-te sich 

ist-es der Insel Jurist mä 
; sp Hie. —- Det friszisifche Ma- 
riae-is stet begab CI Mut such- 
deut et In dem tust sehsttl 
Ism, sich Thetis-up III u Ort 
sub Stelle Ustetsmsssgs MI- 
fteset. —- Slssvei is effme 
verlange-, dsfs II- sestsses Offi- 
zikke us set sähst-bische- Regi- 
nmtters ein-Ie- werde-. 

Eberbonrg, Frankreich, s. Junil 5Fahr-ent- ber von der französischen 
oiie in der Nähe dieses hafens 

! sgefiihrien Manöversuebungen ioii 
ierie das Schlachischiss »St. Louis« 

nie mii beni Unierseebooi »Von- 
-iaire«. Das kleinere Boot sank 

ch nach ber Kollision; man glaubt 
halb, daß ei mitten entzwei ge- 

nitten wurde. Die aus sechsund- 
nzig Personen bestehende Mann- 
fi hai bei der Kollision allem An- 
ine nach ibr Leben eingebüßt Der 

nfall ereigneie sich zwischen der Jn- 
Aurigny unb Cap hag. Das 
iachischiss stand beinahe vollstän- 
ruhig« ais das Unierseebooi plötz- 3 auftauchie und mii großer 
nelligieii auf das Schlachifchiss 

inbr. Der Zusammenstoß erfoigie 
nii lautem Krach, und in wenigen 

wundern Dieses wurde von Leut-l 
nt Prionl befehligt, der eine aus! 

LH Personen bestehende Mannschast» 
n Bord hatte. Das Bord wurde ani; 

Juli 1910 vom Stopel gelassen’ 
nd war das neunte Schiff vorn Plu- 

fktose Ttw in der französischen eFlot- 
e 

K 

Eint-lieu 
was das Untctsccbdpt bit-( 

Es war1s57 Fuss lang. Der 
apitkin des Zchlachtschiffs »Snint 

Louis« übermittelte die Nachricht von 

fder Rollfsion sofort Admiral Riesel. 
dem Motten Slrsjfelten von Myrr- 
dourg, und dieser beanb sich an Bord 
des Torvedobootzerstörers »Unm- 
pulte« sofort an die Unaliicksstötte 

Nachmittnqs um 1 Uhr traf in 
Cherbonrq die Nachricht ein, dnsz der 

französische Murineminister gleich nach 
Empfang der Nachricht über das Un- 
glilck die Reise noch Cherdoura nn- 

irat. An den Wanzen-Uebunan 
beteiligten sich die zum dritten JGes 
chtvnder gehörenden Kriegsschisse 

Wien, 8. Juni. Aufsehen erregt 
hier eine inassenhiitt zur Verteilung 
gekommene Flugs-Mist deren Inhalt 
von eingesleischteiii Haß sowohl gegen 
Deutsche wie Ungarn Zeugnis ablegt 
Das Pamphlet ist ini Auftrag von 

südslawischen Abgeordneten vers-ißt 
Es verlangt nichts Geringeres als die 
Schasfung einer rein slawischen Ar- 
mee. Zu dein finde soll alles Deut- 
sche und llnanrische aus dein Heer 
beseitigt werden« Besonders soll dar- 
nach getrachtet weiden, daß deutsche 
Offiziere aus sei-bischen, lroatischen, 
slowenischen. slowatischen und bog- 
nischen Regiinentern entfernt werden. 

iDte Flugschrist wird namentlich in 
intlitörischen Kreisen lebhaft besoros 
chen. Man erwartet, daß sie ehestens 
eine gepsefterte Entgegnung finden 
wird, welche die masilofen Forderun- 
aen gebührend abfertigt. 

Iletschkänwse in Mit-ano. 
»SoseheriFleischh-·iiidler« werden von 

wütenden Frauen angegriffen. 

Chicago, 8. Juni. Hier tani es 
gestern zwischen fiidischen hausfrauen 
und »Noscher-Fleischhöndlern« zu ei- 
nein ernsten Streit, der für die 
Fleischhändler übte Folgen gehabt 
hätte, wenn die Polizei nicht rechtzei- 
tig eingegriffen und die erhitzten Ge- 
müter beruhigt hätte. Die »Koscher- 
kleischer« hatten ihren Kunden ver- 

prochen, von den Fleischtrustbaronen 
tein Fleisch zu laufen, solange die 

psPreise so hoch sind. Gestern wurden 
einige tnieschwach und holten sich ihr 
Fleisch aus den Viehhösen Kaum 
war dieses bekannt geworden, als sich 
vor ihren Geschäftslotalen wütende 
Frauen ansammelten, den Fleischern 
das getaufte Fleisch fortnahmeit und 
es auf die Straße warfen. Mehrere 
Frauen wurden verhaftet. 

Dame erhält Brei-. 
Berti-L 8. Juni. Lnui Aearnphi 

scher Meldung aus Additian hat in 
dem von der dortigen Universität 
misqetchriebenen Wettbewerb siir die 
beste philosophische Arbeit eine Dame 
den Sieg davongetragen Unter as- 
ien Konkurrenten wurde allein mit 
einem Preise geirönt Fräulein Hed- 
ivia Motiv-T Sie isi aus Rastatt 
nebiiriig. 

- § Spreckj bei uns vor sük aller- 
hand Blumen tiwdTopspslmrzen. Wil- 
ciams Gärtnerei. 122 N. Eint Give 

Kann s beweisen. 
Beschützte Industrien 
,mubcn Millionen. 

g 
Seu. Hitchcsck fass-. 

Der Stahltmst allein erzielt, wie 
bitte-s seu- IM ink- feiw lesitim W fil- . 
bis-Insekt Mönch-Er mis- 
te feine Produkte seht Prozent 
billiger verkauft-, wen et nicht 
bin-« m Tstif bestsim märk 
Rede-arise Istses diesst sit-klit- 
UMIMU III nicht zu keem 
fertige-de- Lage —- Eise Print-e 

des Drm Perris S vesth E 

Iu »Juki«-. — Sei-m- Aufs-m 
us- kiin M Eli-es der Prä- 
sidestschsfukubidat der Demokra- 
m sei-. 

Washington, D. C» S. Juni. Ein 
tausend Millionen in jedem Jahr! 
Das ist die Summe, welche die soge- 
nannten beschiihten Industrien jähr- 
lich dem amerikanischen Volke ah- 
nehmen ganz abgesehen von dem legi- 
timen Prosit an ihrem angelegt-n 
Kapital, sagt Senator hiichcock von 

Nebraska und dieser demokratische 
Staatsmann hat noch nie extravagan- 
te Bemerkungen gemacht oder solche, 
siir welche er keine Beweise hat. Jn 
einer Rede. welche dieser Senator 
kürzlich im Senat vom Stapel ließ, 
sagte er wörtlich: »Ich gehe nicht zu 
weit, wenn ich behaupte, daß eine un- 

parteiische Blossiellung der Gewinne 
aller Klassen des privilegierten Reich- 
tums in diesem Lande zeigen wird, 
daß die beschützien Industrien dem 

Volke, außer ihrem legitimen Profit, 
jährlich mehr als ein tausend Millio- 
nen Dvllar abnehmen. Da diese Jn- 
dustrien Monooole sind. besitzen sie vie 
Macht, dieses zu th:in««. Aus den 

zuverlässigiien Quellen nah dann Der 

Zethor Zahlen und Beweise fiir sei- l 

ne Behauptungen on. bit zeigte oafzs 
der Zinhltruit allein anfer dem legi- I 

I 

l 

iimen Gewinn jahrlidx Tit-« «J«L:«ii:-nen« 
«rii;-"it« Wäre dieses Wink-um nim« 
durch den Tzrxi Zeigt-sitzt so miiizies 
es seine Prpdilte ishr Prozent billi: ; 

aer verlaufen und zehn Prozent von· 
ZW Millionen sind sti«),()(;s(i,«s O. Bei( 
einem Gefchäfigunisay von jährlich] 
Its-M Millionen erpreßt der Stahl-s 
irust bei einer Bevölkerung von 92J 
Millionen jährlich von jedem Kot-ff 
83350 und das ist nur durch den Ta- ; 

ris möglich geworden. Eine der Fol- 
gen dieserErpressung ist die Kreieruna 
einer Anzahl von Millionären und 
eine andere Folge ist die Zentraliste-» 
rung des ganzen Reichtums der via-il 
tion in wenigen Händen, wodurch der 
Kamps der Massen urn die Existean 
schwerer gemacht wird. Eine an-’ 
dere Folge der Erpressung ist 
aus der großen Anzahl von Streits; 
ersichtlich. Jn den letzten 25 Jahren; 
haben 36,756 Streiks in diesem Lan- 

» 

de stattgefunden, an welchen t; Mit-! 
lionen Arbeiter beteiligt waren und 
in den meisten Fällen handelte es sich 
um höhere Löhne. Während nun der 
Stahltrust in diesem Lande ein voll- 
ständiger Monopol besihh Dank dem 

republikanischen Taris, sindet er Zeit 
und Gelegenheit genug mit allen an- 

deren Ländern der Welt in der Pro- 
duktion von Stahl zu konkurriercn 

JJm vergangenen Jahre verkauften die 
JStahlproduzenten dieses Landes 

sProdukte ihrer Jndustrie im Werte 
von 8230,()00,000 nach dem Aus- 

slande in direkter Konkurrenz mit den 

sStahlfabrikanten Europas und lieser-- 
ten dadurch den besten Beweis, dasz 
ein Tarif zum »Schutz der unser-ita- 

snischen Arbeiter« nicht notwendig ist;« 
ldenn sie erhalten ja doch nicht mehr 
Jals ihre Brüder im Auslande. Der 

jTarif ist einfach eine Barrkere, erbaut 
sum dem Stahltrust die Gelegenheit zu 
neben von den einheimischen Flonsu 
»menken Millionen zu ermessen Trotz 
dieser überzeuaonden Tlllxihrlkeitcnj 
»bleibt die demokratische Revisiungdill 
welche den Zoll auf Stahl und Stahl- ; 

.produtte sehr erheblich reduziert im» 
revublikanischen Senat unberiictsichtigtl lieaen und sie würde von einein kenn-H 
blitanischen Präsidenten retiert wer: 

den im Falle der Senat dem Silbgzvrds1 
netenhause zuftimntte l 

soc - X 

Herr Peer Z. Hcatb von JiidianaJ 
welcher dereinst Sietretär des revubli I 

lanischen XIiationalRoutine-I war und» 
als solcher viel mit den Fiampagneni 
und den Wahlen der Präsidenten 

IHarrison nnd Mciiinlen zu tun hatte, 
sagte in der heutigen Ausgabe 
der ,,Washington Post«, welche nichts 
sehr Clarl freundlich genannt werden: 
kann: »Champ Clart wird von den 
Demokraten in Baltirnore nominiert 
werden, weil et der stärkste und der 
geeignetste Mann ist. Kein Demokrat 
tann erwählt werden« es sei denn er 

erhalte mehr als 650,000 reimt-Uta- 
nische Stimmen, selbst wenn et das 
volle demokratische Votum erhält. Die 
durchschnittlichen republitantschen 
Plurslitiiten in den leiten vier Wah- 

;len waren 1.250.000. Mel-r als sie 

Näumungsverkauf Preise 
an unserem gänzlichen Vorrath von 

Männer- und Knabenanziigeu 
Unser jährlicher AusräumungSOerkauf beginnt 
Sannabend, den 15. Juni, und wird eine Woche 
andauern. Kleider-Preise heruntergeschnitten zu 

I 

Wählt Euch von un- 

serem gesammten Vor- 

rath von Anzügen aus, 

schwarze, blaue, graue, 

braune, usw. eingeschlos- 
sen. Alle wünschens- 
werthcn Muster nnd 

Materials vertreten. 

I— 

NO. Suits 

25. SuitS 

20. Suits 

17.50 Suits 
15. Suits 

12.5() Suits 
1(). Suits 

7.5() Suits 
P 

-). SuitS 

32250 
18.75 
15.00 
13.13 
l 1.25 
9.38 
7.50 
5.63 
3.7s 

Hälste davon müssen sur den demo- 
kratischen Candidaten abgegeben wer- 

den, um ihn zu erwählen. Es tst 
sehr viel darüber gesagt und geschrie- 
ben worden, daß :38,000 Stimmen-, 
richtig unter den Staaten verteilt, in 
1896 Behan erwählt hätten und man 

erinnert daran, dasz in 1884 Blaine 
mit nur 1,100 Stimmen den großen 
Staat New York mit seinem starken 
Elektoral Votum verlor, aber diese 
Fakta sind noch nie richtig »adjustiert« 
worden. Der erfolgreiche Kandidat 
muß heutzutage eine Mehrheit der 
Voltöstimmen erhalten, um tm Elek- 
toral-Kollogium eine Mehrheit zu er- 

zielen. Jch habe in den letzten fünf 
Monaten fast alle Staaten bereist und 
überall wurde mir die Frage gestellt: 
,,weleher demokratische Kandidat kann 
das volle demokratische Votum behal- 
ten und den Republikanern die meisten 
Stimmen entziehen?« Harmon, Un- 
derwood oder Wilson mögen vielen 
Republikanern lieber sein als Clark, 
aber sie würden in ihrer eigenen Par- 
tei ungezählte Stimmen verlieren 
Mir ist überall gesagt worden und 
ich glaube es selbst, daß Clark derk 
stärkste Kandidat im Westen und im 
Iiordwesten ist. Er kann ohne 
den Osten gewinnen. II 

Lob, welches die Nepublikaner in 
Kongresz dem Sprecher gezollt haben. 
ist sehr bezeichnend für seine Stärke 
und seine Popularität. Sie lenken 
den Mann im eigenen Hause nnd 
wissen, daß nichts gegen ihn vor- 

liegt.« Bald werden wir wissen, ob 
Herr Heath richtig prophezeit. Am 
25. Juni beginnt die demokratishe 
Nationalsiionvention 

J. B. E. 

Erhebcude Feier. 
Grundstein zum Germanistischen 

H 

Museum gelegt. 
Gras v. Berustorss spricht. 

Cambridge, Mass» 8. Juni. Zu 
einer erhetenden Feier aestaltete sich 
heute hier dke Grundstcinleaung zqu 
Gernmnistischen Museum der Harvard 
Universität Gras von Bernstorss,- 
der deutsche Votschaster in Washiug 
tou, hielt eine deutsche Mede, in der er 

Vor allem die freundschaftliche-i Bezie 
hangen zwischen den Vereiniateri 
Staaten und Deutschland hervor-lle 
und der Hoffnung Ausdruck verlieu, 
das-, diese B«·ziehunqeu auch in der 
Zukunft dieselben bleiben werden, die 
sie heute sind. Here Hugo Reisiuaer 
verlas eine Rede des St. Louis’er» 
Millioan Brauherrn Adolphug 
Busch. der sür das Museum 8250,000 ; 
teigesteuert hat, und als einer der« 
Ehrengäste zu der Feier eingeladenl 
war. Herr Busch hatte auch verspro-I 
chen, der Feier beiznwohnen, war aber 
durch Kranthett verhindert, seinem« 
Versprechen nachzukommen Unter denf 
anwesenden Gästen befand sich 
Andretv D. White, der frühere Bot- 
schaster der Vereinigten Staaten in 
Deutschland 

Das neue Germanisiische Museum 
wird skstiugsOQ losren nnd soll ein 
Prachtbnn werden. Es steht an der 
Ecke von Tininitn Ave. und Kirtland 
Straße. 

Amerikancr ermordet. 

Regierung in Washington ver- 

silgt Vorgänge auf Kuba. 

Mehr Marinetruupen tandem 

Washington, 8. Juni. Die Regie- 
rung der Vereinigten Staaten sieht 
gespannt der Entwicklung der Lage 
aus Kuba entgegen und verfolgt alle 
Vorqänge dort mit großem Interesse- 
Vertreter des hiesigen Krieg-Z- und 
Flottendepartementg sind der An- 
sicht, daß sich in den nächsten Tagen 
noch nichts ereignen wird, wag ein 
Eingreifen seitens unserer Regierung 
nötiq machen würde. Das zur Bun- 
derlotte gehörende Transportschiff 
»Cn!qoa« meldete heute seine glück: 
liOe Ankunft in Guantanaino Es 
hat den dort bereits aelandeten Ma- 
rinetruppen Lebensmittel gebracht. 
Anieritaner melden ans dein östlichen 
Teil von Kuba, daß die aufständis 
schen Neger einen proininenten ameri- 
tanischen Geschäftsmann aus rein 
persönlichen Gründen ermordet haben. 
Auf Wunsch der Bewohner von 
Cicero, nahe Santiago, werden dort 
im Laufe des Sonntags oder späte 
sten; Montag früh 85 Mann Ma 
rinetruppen gelandet werden. 

l 

Santiago, Kuh-, R. Juni. Re- 
gierungstkuppen stipßkn keute in der 
Nähe von Cartkdad Te! Nosarim ei- 
ner unweit von Obre -«.«el.«»aenen Ort- 

lscknfh auf e«ne As il xsa Rel·el.en 
In Ist-m Gefeift MJ Ich sofort ent» 
Issiielte wuer Wes f r me Rebellen 
spxtäset und e"7-e -s«n si» cerwindei. 
Die tubanisckps T"rsn«:.ses:. dIe di Fit- 
neh ;,.che les &#39;«·-«k:ten, mqu sich zu- 
riii, als die Mniksetnmxen der Ver- 
eini kten Staasen l:.nd-e3en. ’ 

---s Jn Colomdo Sprinqu Colo» 
wurde gestern Hmry Si. V. Dur-is 
ir» ein Enkel des ekststirbenen Prä- 
sidenten des tonfijderierten Staate-« 
Jefferfon Davis, von seiner Gattin 
auf Scheidung verkhqi. 

Franz Wedefiud tritt mu. 

Berlin, 1«. Juni. Ämnt LIMI. 
hnd tritt gegenwärij ins Tentüikksxs 
Theater in eint-m Justiz-h sein«-r pi- 
gmisn Drmnvn uns Für dier lump- 
nidlmliche Veranstaltung gibt sich ein 
lebhaftes Interesse des Publikum-:- 
kund; der Zulauf ist daher groß. 
Der Syklus bringt: ,,Marquis von 
Keith«, »Oaha«, ,,Hidalla«, «SI ist 
das Leben« und »Erdgeis ««. 

— Jn der Nähe von Covington, 
Ky» kollidietten heute zwei Lokomo- 
tivm Die Lokomotiven wurden zer- 
trümmert und zwei Personen wur- 

den getötet. 

New Yorks Gäste 
Bcfttkljs·s.,ejch1vadcr ju- 

belnd begrüßt. 
Besuche und Gegenbefuche. 

Für dir Zeit des Vefuchs der Offi- 
(iere und Mannfchaftcn der deut- 
Zchcn siticgsfchiffe in der Mettos 
pole am Hudfon ist für jeden Tag 
ein gennfzreicheo Programm vak- 

gcfelpkn. — Flaum-Admiral von 

spieboutsPafchwiti erhält den Ve- 
such des kotnmandicrendcn Gene- 
ralcs von Governorsz Island und 
verschiedener anderer nachgestell- 
m Persönlichkeitm —- Tic deut« 

schen Offizierc sprechen im Nat- 
hangs vor nnd machen dem Bür- 
germeister ilirc Aufwartung —- 

Bcarüfzung durch alte deutsche 
dir-fegen «-«s«-ss» FITTTUHFFY 
New York, 10. Juni. Als liebe 

Gäste aus der alten Heimat und 
stolze Wahrzeichen von Deutschlands 
Größe und Macht wurden gestern die 
deutschen Krieges-schiffe ,,Moltte«, 
,,Stettin« und ,,Bremen«, welche das 
unter dem Befehl des Konto-Admi- 
ralå von Rebeur Paschwitz stehende 
Besuchsaeschwader bilden, hier im 
Hasen begrüßt Estoetiett von der 
2. Division der atlanttschen Bundes- 
slotte unter dem Kommando des 
Kontre Admirals Cameron MeR. 
Winslom die aus den S lachtschis- 
sen »Lonisiuna«, «S-outh Carolina«, 
»Kansas« und »New Hampshire« be- 
steltt, trafen die sclswimmenden Fe- 
stunaen mit der deutschen Fahne am 

Heil hier ein, unt der TUtetropole der 
Neuen Welt aus deren Einladung bin 
einen kurzen Besuch abzustattem 

Das Hex-annahm der aineritanis 
schen und deutschen strieaitsschisse 
wurde dem Komnmndanten des New 
Yorler Sclzisssbanboses drabtlos ge- 
neeldet, und dieser benachrichtiate so- 
ftItt den totnmanbierenden General 
aus Governors Island und den Vor-: 
sittenden des Biiraerlon1itce5. Das 
Büraerlomitee hatte sitt jedes der 
rsentselten Strieassrhisse einen Lotsen 
Festele 

Die deutschen Sei-wisse senerten den 

Voraeschriebenen Salnt ab, als sie sich 
Zwischen der Freiheitsstatne und Go- 
uernorg ngand befanden, und diese 
Bearüßuna wurde von den Geschützen 
aus Goveenors Island erwidert. 

Sämtliche Kriegsschisfe gingen im 
Hudson Nivet gegenüber von River- 
stde Pakt an den vom Obeekotnman- 
dierenden der atlanttschenBundesslotte 
und Kapttän Howatd Emery, dem 
aussichtführenden Ossizter über An- 
tetplätze tn New York, bestimmten 
Plätzen vor Anker. 

« 

Sobald dte Schiffe Anker gewor- 
fen hatten, begaben sich die Reprä- 
sentanten des vom Mayor ernannten 

thtraertotnttees mit den dazu della- 

nterten Osfizieren Des Schiffs-beiwo- 
ses und von Governors Island aus 
einem Zolllutter zur ,,Louisiana« und 
holten Kontre Admiral Winslotv 
ab, Um sich an Bord des »Moltie« zu 
begeben und dem deutschen Admiral 
einen Besuch abzustatten Die Mit- 
glieder des Deutschen Krieger- Bundes 
versammelten sich nachmittags vor 2 

s Uhr an der Landungsstelle an der 96. 
Straße und statteten von dort aus, 
einer speziellen Einladung Kontres 

« Admirals von Rebeur - Paschwitz sol- 
gend, dem Kreuzer ,,MoltkeV« einen 
Besuch ab. Der Bundes- V,orstand 
die Inhaber des Eisernen Kreuzes 
und die Gründer des Bundes nah 
men vor der Front Aufstellung, und 
ihnen wurden an Bord des Kreuzers 
besondere Ehrungen zuteil. Auf dem 
,,Moltke« entboi Präsident Rebhan in 
einer Ansprache an den Admiral den 
Gästen aus der deutschen Heimat den 
Willkommengrusz des Kriegerbundes. 

»Besuchszeit fiir die Kriegerbiindlex 
und ihre Frauen war von 2 bis 4 

IUht, während welckär eit sie in 
sGkuppen auf dem chife herumge- 
sfiihrt wurden und ihnen alles Se- 

hensioerte gezeigt wurde ; 1 

F Abends um 7 Uhr landeten Konter- 
i Admiral von Redeur - Paschwitz und 

29 seiner Osfiziere an der West 80. 
Straße und begaben sich von dort aus 
zu einem ihnen vom Deutschen Krie- 

Igerverein in No. 112 Central Park 
Süd gegebenen Banlett, zu dem auch 
Rear Admiral Winslow, dessen Ad- 
jutant und die Kapitäne der amerika- 

Inischen Kriegsschifse eingeladen wa- 

s ren- 

Heute morgen urn 9 Uhr empfing 
der deutsche Admiral die Besuche des 
tommandierenden General-s von Go- 
vernors Island, des Kommandanten 
des Schiffsbanhofes und des deut- 
schen Generallonsuls. Um 10 Uhr 
begab sich KontresAdmiral von Re- 
beur Paschtvitz, begleitet von seinem 
Stabe und den Kapitänen der deut- 
schen Schiffe, sotoie von dem amerika- 
niselnen Admiral, dessen Stab und den 
Kapitänen der anreriianiseben Fahr- 
zenge nnd den Vertretern des Bür- 
gerkotititeeg, nach dem Rathaus, wo 
dem Bürgermeister ein längerer Be- 
such abaestattet wurde. Später be- 
gaben sich die deutschen Lfsiziere 
nach Governors Island nnd erwider- 
ten den Besuch des dortigen komman- 
dierenden Generals. Ums Uhr er- 

iwiderte Bürgermeister Gaynor die 

jBefnche des deutschen und des ameri- 
stanischen itldrrrira15. Heute abend 
isindet der große von dein Deutschen 
sKriegerbund den deutschen Gästen zu 
s Ehren vorbereitete Kommers statt- 

Mnn schmeichelt sich ins Leben 
hinein. aber das Leben schmeichelt 
uns nicht. Wieviel Menschen mögen 
denn das freiwillig zugestehen, was 
sie am End- dach· müssen? 

Lepprche reinigt man leicht und 
gründlich, wenn man sie mit Sauer- 
kxaut bestreut und sie dann damit 
tuchtig abbükstetz auch feuchter Kai- 
Leegrund kann dazu verwendet wer- 
II 


